Anlage 3

Landesjugendhilfeausschuss
Mecklenburg-Vorpommern

Protokoll

der 26. Sitzung des 5. Landesjugendhilfeausschusses (LJHA) am 28.04.2011

Ort: Zentrum fur Praxis und Theorie der Jugendhilfe — Schabernack
e.V., Schabernack 70, 18273 Gustrow

Beginn: 09.30 Uhr

Ende: 13:30 Uhr

Leitung : Herr Heibrock, Vorsitzender

Protokoll: Frau Fenske, LAGuUS M-V, Abt. Jugend und Familie/

Landesjugendamt

Anwesenheit:

Die

Anwesenheitsliste der 26. Sitzung wird als Anlage dem Protokoll beigefigt.

Tagesordnung:

agrwnPE

10.

BegrufRung und Feststellung der Beschlussfahigkeit

Bestatigung der Tagesordnung

Protokoll- und Beschlusskontrolle der 25. Sitzung

Arbeitszeit = Betreuungszeit, Diskussion der Ergebnisse der Arbeitsgruppe

Sachstand zur Umsetzung der Personalkostenprogramme Jugend- und

Schulsozialarbeit, Ergebnisse der Onlinebefragung 2010 der Schulsozialarbeiter,

Fortsetzung der Programme Jugend- und Schulsozialarbeit bzw. Lehrer in der

Schulsozialarbeit

Umsetzung der Landkreisneuordnung — Auswirkungen auf die Jugendhilfe

(ausgefallen)

Betreuungsformen fur Mutter und Vater mit geistiger Behinderung und ihre Kinder

— Diskussion des Abschlussberichts der AG

Beschlussvorlagen

8.1 Betreuungsformen fur Mutter und Vater mit geistiger Behinderung und ihre
Kinder

8.2 Empfehlungen zu 8§ 8 aund 72 a SGB VIII

8.3 Ad hoc-AG Rahmenvertrag, Aufnahme der Arbeit

8.4 Arbeitszeit = Betreuungszeit

Berichte

9.1 Bericht des Ministeriums fur Soziales und Gesundheit

9.2 Berichte der Vorsitzenden der UA des LIJHA

9.3 Bericht des Vorsitzenden des LJHA

9.4 Bericht der Verwaltung der Abteilung 2 des LAGuUS M-V (Landesjugendamt)

9.5 Berichte der Mitglieder des LJIHA

Sonstiges



TOP 1 BegrifRung und Feststellung der Beschlussfahigkeit

Die Sitzung wird durch den Vorsitzenden eréffnet. Er begrif3t die Anwesenden. Die
Beschlussfahigkeit des 5. Landesjugendhilfeausschusses ist noch nicht gegeben,
anwesend sind 7 von 15 stimmberechtigten Mitgliedern / Stellvertreter/innen. Da aber
gemall Anmeldung noch ein Mitglied erwartet wird, wird die Beschlussféahigkeit bei
TOP 8 gegeben sein.

TOP 2 Bestatigung der Tagesordnung

Der Vorsitzende bittet folgende Anderungen der Tagesordnung zur Kenntnis zu

nehmen:

— Beschlussvorlage zu ,Arbeitszeit = Betreuungszeit* neu als TOP 8.4 aufnehmen
(Die Beschlussvorlage wird durch Herrn Heibrock an die Anwesenden verteilt.)

— TOP 6 fallt aus, da die zustandigen Mitarbeiter/innen des Innenministeriums M-V
verhindert sind. Das Thema wird auf die ndchste Sitzung des LJHA verschoben.

Die Tagesordnung wird einstimmig angenommen.

Der Vorsitzende weist darauf hin, dass die Wahlprifsteine zurzeit im Unterausschuss
,Grundsatzfragen / Jugendhilfeplanung“ Gberarbeitet werden und Thema der LJHA-
Sitzung am 23.06.2011 sein werden.

TOP 3 Protokoll- und Beschlusskontrolle der 25. Sitzung
Das Protokoll der 25. Sitzung wird bestétigt.

Die Beschlusskontrolle der 25. Sitzung wird bestatigt.

TOP 4 Arbeitszeit = Betreuungszeit, Diskussion der Ergebnisse der
Arbeitsgruppe

Herr Peters, der in der Arbeitsgruppe mitgearbeitet hat, stellt das Ergebnis der AG-
Arbeit mit Hilfe einer Powerpoint-Prasentation vor.

In der anschlielBenden Diskussion wird erortert, dass
es sich um ein sehr gutes Material handelt, an dessen Erarbeitung ein breiter
Teilnehmerkreis beteiligt war.
es in M-V 1.750 Platze in vollstationaren Einrichtungen gibt und demzufolge ein
um 1/3 hoherer Personalbedarf als bisher bestehen wiirde.
die Gesetzesanderung in anderen Bundeslandern hinsichtlich der vollstationéren
Einrichtungen anscheinend noch nicht diskutiert wurde und noch Kkeine
vergleichbaren Daten bekannt sind.
es das neue Arbeitszeitgesetz bereits seit 7 Jahren gibt, der
Veradnderungsprozess aber erst in Gange kam, als vor 4 Jahren erste
BulR3geldverfahren eingeleitet wurden.
es hinsichtlich der Umsetzung des Gesetzes in den vollstationaren Einrichtungen
eine Reihe von Problemen gibt, fur die noch keine Losungen ersichtlich sind (z. B.



stark erhdhte Personalkosten, Erhdhung der Personenzahl pro Wohngruppe
wurde fachlichen Grundsatzen widersprechen — soll familienahnlich sein,
Aufbewahrungscharakter ist nicht im Sinne der Jugendhilfe usw.).

TOP 5 Sachstand zur Umsetzung der Personalkostenprogramme Jugend-
und Schulsozialarbeit, Ergebnisse der Onlinebefragung 2010 der
Schulsozialarbeiter, Fortsetzung der Programme Jugend- und
Schulsozialarbeit bzw. Lehrer in der Schulsozialarbeit

Herr Wergin vom Ministerium flir Soziales und Gesundheit M-V (SM M-V) erlautert
den aktuellen Sachstand und gibt einen Ausblick auf die Maoglichkeiten der
Finanzierung des Programmes ,Jugend- und Schulsozialarbeit® ab 2014. Dazu
verteilt er folgende Materialien an die Anwesenden:

- Gesamtauswertung 01.01.2008 bis 31.12.2010

- Personalkostenzuschusse fur Fachkréafte der Jugend- und Schulsozialarbeit HHJ
2011 bis 2013

- Zusammensetzung der Finanzierung, Stand 31.12.2010

- Umsetzung der Landesinitiative Jugend- und Schulsozialarbeit: Begleitprogramm
.Lehrerlnnen in der Schulsozialarbeit, Stand 21.03.2011

- Uberlegungen: Folgefinanzierung der Schulsozialarbeit nach Beendigung der
ESF-Forderung in 4 Varianten mit moglichen Auswirkungen auf die
Landeshaushalte ab 2014

Er fuhrt aus, dass hinsichtlich der Inklusion Schulsozialarbeiter/Lehrer der
Forderschulen zur Verfigung stehen. Es wéare zumindest ein voribergehender
Mehrbedarf zu erwarten.

Das Durchschnittsalter der Schulsozialarbeiter/innen ist relativ hoch, weil dieses
Berufsbild fur junge Absolventen/innen schwer fassbar und nicht lukrativ ist
(Schulsozialarbeiter/in ist Einzelkampfer). Das Berufsbild misste mehr prasent
gemacht werden. Absolventen/innen wéhlen lieber andere Aufgaben bei freien
Tragern.

Die Finanzierungssicherheit ist bis 31.12.2013 gegeben. Wie es weiter geht, ist
fraglich. Herr Wergin weist darauf hin, dass in den Materialien zur Finanzierung nach
2013 ausschlieRlich die Uberlegungen der Fachabteilung im SM M-V abgebildet sind.
Die Materialien sind noch nicht mit anderen zu beteiligenden Stellen abgestimmit.
Weiterhin hat er nicht die S-Tabelle gewahlt, weil die Uberwiegende Finanzierung
durch das Land M-V erfolgen soll, auRerdem werden sich die Zahlen im Verlauf der
Abstimmungen sicher noch umfassend andern.

Die Anstellung der Schulsozialarbeiter/innen sollte wie bisher Giberwiegend bei freien
Tragern erfolgen. Dies hat sich bewahrt. Die Finanzierung sollte auf sichere
Grundlagen gestellt werden (evtl. 8 6 Abs. 1 KJFG), damit entgegen der bisherigen
Praxis langfristige Arbeitsvertrage geschlossen werden konnen.

Folgende Fragen / Vorschlage werden durch die Anwesenden erdortert:



Welche fachlichen Bedenken gibt es hinsichtlich der Anstellung von
Schulsozialarbeitern/innen bei 6ffentlichen Tragern? Antwort:
keine direkten fachlichen Bedenken, aber
Subsidiaritatsgedanke, Vorrang des freien Tragers
Werte- und Zielorientierung des freien Tragers schlagt sich positiv in der
Schulsozialarbeit nieder
Anbindung beim freien Trager gibt Freiheit fir gute Arbeit an der Schule
zu enge Bindung an die Schule kodnnte dazu fihren, das der/die
Schulsozialarbeiter/in Ausfallvertretung u. a. Aufgaben ausfiihren muss
Schulsozialarbeiter/in kann Probleme in der Schule nur frei ansprechen, wenn er
unabhéngig ist.

Ist Fortbildung fur die Schulsozialarbeiter/innen eingeplant? Antwort:
berufsbegleitend tber das ganze Jahr
Aufgabe wurde an die Kreise/kreisfreien Stadte Ubergeben
punktuelle Angebote durch Schabernack e.V.
Bedarf wird abgedeckt

Von der Argumentation her sollte auch fur Grundschiler ein Bedarf an
Schulsozialarbeit festgestellt werden. Man sollte sich nicht nur auf das Argument der
Inklusion beschréanken.

Frau Lukas betont noch einmal, dass die Tabellen erste Uberlegungen fur die Zeit
nach 2013 zeigen und noch nicht fachlich abgestimmt sind. Sie sind eher als
Idee/Vorschlag zu sehen. Sie stellt in Frage, ob der Sachverhalt in das KIFG gehort
und nicht eher in das Schulgesetz.

Frau Dr. Brockmann weist darauf hin, dass gesetzliche Regelungen viel Zeit
brauchen und es deshalb gut ist, auf die anstehenden Probleme jetzt schon
aufmerksam zu machen.

Herr Wergin Ubergibt folgende Materialien zur Online-Befragung an die Anwesenden:

- Musterzugang zur Online-Befragung der Schulsozialarbeiterinnen in M-V 2010
- Auswertungen Schilerproblemlagen 2010
- Auswertungen Arbeitsschwerpunkte Schulsozialarbeit 2010

Er erlautert, dass sich jeder Interessierte mit Hilfe des Internet-Musterzuganges
direkt informieren kann. Die ausgereichten Ubersichten sind nur beispielhaft. Das
Thema sollte vor dem Hintergrund der Landtagswahlen 2011 im Blick behalten
werden.

TOP 6 Umsetzung der Landkreisneuordnung — Auswirkungen auf die
Jugendhilfe

TOP entfallt



TOP 7 Betreuungsformen fir Mitter und Vater mit geistiger Behinderung
und ihre Kinder — Diskussion des Abschlussberichts der AG

Frau Bandow (Mitglied der Arbeitsgruppe) erlautert das Material anhand einer
Powerpoint-Prasentation.

Folgende Fragen / Themen werden anschliel3end durch die Anwesenden erértert:

Was bedeutet ,Legalisierung der Bedarfe UUber einen Leistungstyp im
Landesrahmenvertrag gem. 8 79 SGB VIII*?
gab eine Einrichtung, die nicht eindeutig zuzuordnen war - Zuordnung musste
geklart werden
Jugendhilfe gem. 8 34 SGB VI, Eingliederungshilfe gem. § 53 transparent
machen

Wie viele entsprechende Félle gibt es in M-V?
genaue Fallzahlen fir M-V nicht bekannt, ca. 3 — 4 Féalle pro an der AG
beteiligtem Kreis / kreisfr. Stadt
Ausloser der Diskussion waren vor allem Stralsund und Rostock (regionaler
Bedarf)

Hinweise von Frau Schild:
Titel des Materials lasst anderen Inhalt erwarten
umfangreiche Auffiihrung von Rechtsnormen / Problematik Vor- und Nachrang
nicht ausreichend geklart
Regionalitat ist nicht erwahnt, sollte angezeigt werden
Mitglieder der Arbeitsgruppe sollten benannt werden, damit der Leser
Ansprechpartner findet

Herr Schroder (LAGuS M-V) weist darauf hin, dass das Material einfihrenden
Charakter hat und bedankt sich fur die Hinweise.

TOP 8 Beschlussvorlagen

Die Beschlussfahigkeit des LJHA ist mit 8 von 15 stimmberechtigten Mitgliedern /
Stellvertreter/innen gegeben.

8.1 Beschlussvorlage 01/26/11 - Betreuungsformen fur Matter und Vater mit
geistiger Behinderung und ihre Kinder

Die Beschlussvorlage wird in Nr. 2 ergénzt: ,Der Landesjugendhilfeausschuss regt
an, dass das Ergebnis der zeitweiligen Arbeitsgruppe an die offentlichen Trager der
Jugendhilfe, der Sozialhilfe und den Kommunalen Sozialverband in Mecklenburg-
Vorpommern...“

Das Material soll durch die Ubersicht der AG-Mitglieder erganzt werden.

Die Beschlussvorlage wird einstimmig angenommen.



8.2 Beschlussvorlage 02/26/11 - Empfehlungen zu § 8 aund 72 a SGB VIII

Frau Kaiser erlautert, dass die 2006 durch den LIJHA beschlossenen Empfehlungen
aufgrund aktuellen Anderungsbedarfes durch die Arbeitsgruppe tberarbeitet wurden.
Frau Schild erganzt, dass auch Erkenntnisse aus dem Projekt ,Praxisbegleitsystem*
Bericksichtigung fanden.

Das Material soll redaktionell berichtigt (angefiihrte Anlage B gibt es nicht) und durch
eine Ubersicht der AG-Mitglieder erganzt werden.

Die Beschlussvorlage wird einstimmig angenommen.

8.3 Beschlussvorlage 03/26/11 - Ad hoc-AG Rahmenvertrag, Aufnahme der
Arbeit

Die Beschlussvorlage wird einstimmig angenommen.

8.4 Beschlussvorlage 04/26/11 - Arbeitszeit = Betreuungszeit

Die Beschlussvorlage wird einstimmig angenommen.

TOP 9 Berichte

9.1 Bericht des Ministeriums fir Soziales und Gesundheit

Frau Lukas berichtet, dass die Arbeit des Projektes ,IBM-V* nicht tberall so positiv
aufgenommen wirde, wie erhofft. Sie schlagt deshalb vor, dass die gegenwartig
vorliegenden Projektergebnisse in den Jugendhilfeausschiissen der
Kreise/kreisfreien Stadte vorgestellt werden. Frau Lukas fragt an, ob der LJHA dieses
Vorhaben unterstutzen und dafur werben kann.

Im Ergebnis der Diskussion zu dieser Anfrage wird festgestellt, dass der LJHA dieses
Vorhaben nicht unterstitzen kann. Zurzeit gibt es nur einen Bericht-Entwurf, noch
kein abgestimmtes Material. Die Entscheidung dartber, wann Projektergebnisse
veroffentlicht werden, obliegt im Rahmen der kommunalen Selbstverwaltung den
projektbeteiligten Kreisen und kreisfreien Stadten.

Frau Lukas nimmt diese Entscheidung zur Kenntnis. Nach ihren Informationen lasst
das Engagement einiger beteiligter Kreise / kreisfreier Stadte an der Projektarbeit zu
winschen ubrig. Dieses Problem sollte dann im Rahmen des Projektes mit den
Beteiligten geklart werden.



9.2 Berichte der Vorsitzenden der UA des LJHA

Unterausschuss Kinder- und Jugendpolitische Grundsatzfragen/Jugendhilfeplanung
Herr Hinze weist darauf hin, dass das Protokoll der letzten UA-Beratung der
Einladung zur heutigen Sitzung beilag. Zurzeit arbeitet der Unterausschuss geman
Auftrag des LIJHA an den Wabhlprifsteinen.

9.3 Bericht des Vorsitzenden des LIHA

Der Vorsitzende informiert dariber, dass inzwischen weiter am Kinder- und
Jugendprogramm gearbeitet wird. Das LAGuUS M-V/Abt. 2 LJA hat zum vorliegenden
Entwurf eine Stellungnahme abgegeben. Der Vorsitzende hat sich dieser
Stellungnahme im Namen des LJHA angeschlossen.

9.4 Bericht der Verwaltung der Abt. 2 des LAGuUS M-V
(Landesjugendamt)

Frau Kaiser berichtet Uber das Projekt ,IBM-V*. Zurzeit werden in den
Vergleichsringen fachliche Themen bearbeitet und fachliche Diskussionen gefihrt.
Es gibt ein gutes Feedback aus den Kreisen und kreisfreien Stadten zum Projekt. Die
konkreten Themen richten sich nach den aktuellen Bedarfen und werden durch die
Teilnehmer/innen selbst festgelegt. Die Landkreise haben sich in zwei Untergruppen
geteilt. Bei der Aufteilung haben sie sich an der Landkreis-Neuordnung orientiert.

Frau Kaiser informiert dariiber, dass die 110. Sitzung der BAGLJA vom 23. bis
25.03.2011 in Chemnitz stattfand. Es liegt allerdings noch kein Protokoll vor. Dies
wird zu gegebener Zeit nachgereicht. Thema dieser Sitzung war u. a. das
Bundeskinderschutzgesetz.

9.5 Berichte der Mitglieder des LIJHA

Es gibt keine Wortmeldung der Mitglieder.

TOP 10 Sonstiges

Vorschlage fur die Tagesordnung der Sitzung am 23.06.2011 im LAGuUS
Neubrandenburg:

Umsetzung der Landkreisneuordnung
Wabhlprifsteine

Bindnis Kinderschutz M-V

Toolbox (Vorstellung geférderter Modellprojekte)
Ergebnisse IBM-V

Teilhabepaket



Herr Heibrock informiert dartber, dass ab sofort Frau Fenske fur die Aufgaben der
Geschéftsstelle des LJHA im LAGuUS M-V/Abt. 2 LJA zustandig ist. Frau Fenske wird
beauftragt, fir die weiteren Sitzungen des LJHA am

08.09.2011
27.10.2011
08.12.2011

Tagungsorte zu binden.

Fur das Protokoll Fur die Richtigkeit
Simone Fenske Friedhelm Heibrock
LAGuUS M-V, Abt. 2 LJA Vorsitzender des 5. LJHA
Anlagen

1. Teilnehmerliste
2. Beschlusskontrolle



	1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit
	Vorschläge für die Tagesordnung der Sitzung am 23.06.2011 im LAGuS Neubrandenburg:


